
10.1 H.‘VISTER£TEISZ Bau von Krankenhäusern.

fiir diese Räume statt 2 mm Blei einen Strahhmgssc-hutz von -lmm

Blei. Erst bei 30 em starkem Mauerwerk oder 25 cm Beton ist

ein besonderer Sehntzbelag entbehrlich.

e) Räume für sonstige elektrische Behandlung.

An Stelle eines gemeinsamen Raumes (Abb. TÜl werden fiel—

faeh folgende Einzelriinme geschaffen:

Räzune fiir uns;ne‘lektrische l'ollb(ider. Eine Holzbadewanne

fiir wasserelektrisehe Vollbäider mit den eingebauten Elektro—

 

denplatten. unter ['mstéinden auch durch eine Holzwa.nd mit ein«

gespannter Hartgnmmiwand in zwei Zellen geteilt \Zweizellenbad

nach Prof. Dr. G. GÄRT_\'ER‘. nimmt nicht mehr Raum ein als eine

gewöhnliche Badewanne. Die Raumabmes<nngen entsprechen

ebenfalls denen gewöhnlicher Badezimmer.

Rvi'2eiu». fiir Ufl vr»;lfl.'irisvhf T:“ilh'id»;r. Das Vier— oder Fünf-

zellenbad nach Dr. .CHXEE besteht aus Zwei FußWannen. ZWei

ArmWannen und gegebenenfalls einer Sitzwanne aus Steingnt

oder Porzellan. Es erfordert eine Grundfläche von etwa 1.2 bis

lim Durchmesser. Größe des Raumes fiir ein Fiinfzellenbad

vi—lÜ qm bei 13111 Mindestbreite.

Erin "‘?! ."? ' —.'1’ '.‘;E».' L="a‘hibi'd'e'f. Die Holzkiisten fiir elektrische

Gliililielit— oder Bogenliehtvollbiider. in denen der Kranke. auf

einem Stuhl sitzend. eingeschlossen ist. so daß nur der Kopf her—

 

  

 

 


